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Die Wiedereröffnung des Landtags.
Nach mehr als dreimonatlicher Pause trat der Württ.

Landtag zu seiner Herblstagung zusammen. Die Abgeordneten
waren fast Vollständig erschienen. Auch sämtliche Minister
find im Hause anwesend.

Präsident Walter  eröffnet « die 11. Sitzung um 415
Uhr mit begrüßenden Worten und gab den Austritt des
Abg. Wurm aus dem Hause bekannt, für den der frühere
Abg. Theodor Fischer, Tapeziermeister in Stuttgart , eintreten
wird, wenn der LegitimationSausschußdie Wahlprüfung vor-
genommen hat. Der Präsident gab sodann zahlreiche Ein¬
läufe und Gesetzentwürfe bekannt. Die Staatsanwaltschaft
Tübinger» beantragt die Strafverfolgung des Abg. Körner
(BB.) » egen Beleidigung des Ministers des Innern , die
Staatsanwaltschaft Stuttgart die des Abg* Schüler (USP .)
wegen Beleidigung des Schultheißen in Grafenberg OA.
Nürtingen . Der Vorsitzende der Mitgliedervereinigung der
USP ., Abg. Kinkel, gibt in einem Schreiben an das Präsi¬
dium bekannt, daß von der bisherigen Mitgliedervereinigung
die Abgg. Fausel , Maier , Müller , Schneck und Stetter aus-
, «schieden sind. (Zuruf links : Hört, hört !) Dies hängt be¬
kanntlich mit der Spaltung der USP . und dem Anschluß der
Ausgeschiedenen an die Dritte Internationale zusammen.

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein. Es kamen
zunächst 15 kleine Anfragen zur Beantwortung . Nur die
erste dieser hebt sich aus der etwas einförmigen und lang¬
weiligen modernen Art des parlamentarischen Lebens ab.
Der Unabhängige Maier hatte wegen der Einwohner - und
Verkehrswehren, wegen Neuanwerbungen zu diesen und
«egen Verwendung von Studenten an der polizeilichen Ope-
ratian in Heidenheim angefcagt. Minister Graf hat eine
klare und eindeutige Antwort gegeben. Von Neuanwerbun¬
gen sei der Regierung nichts bekannt, die Berkehrswehr ge¬
höre zu den Organisationen , die unumgänglich notwendig
seien, um die Verkehrsanlagen zu schützen, wenn gewisse Teile
der Bevölkerung, denen der Antragsteller nicht ferne stehe,
solche Anlagen mit Gewalt zerstören wollen. Dem Leiter
-er VerkehrSwehrund dieser spreche er uneingeschränktesLob
und Anerkennung aus . Die Staatsregierung begrüße dank^
dar die aus Studentenkreisen geleistete Hilfe und weise mit
Entrüstung Form und Inhalt der Anfrage zurück. (Beifall
rechts und in der Mitte .)

Keil (Soz ) : Bei der Einführung des Instituts der
„kleinen Anfragen" ist man von der Voraussetzung ausge¬
gangen, daß Frage und Antwort rein sachlich gehalten sind.
Die Antwort darf keinen Anlaß zu polemischer Auseinander¬
setzung geben. Die eben gehörte Antwort würde der bishe¬
rigen llebung nicht ensprechen.

Präsident Walter:  Eine Kritik ist geschäflsordnungs-
mäßig nicht zulässig Die Sache ist erledigt, da bereits die
nächste Anfrage aufgerufen ist.

Minister Graf:  Das Echo, das die Anfrage gesunden
hat. hängt mit dem Ton der Anfrage zusammen.

Aus der großen Zahl der Anfragen seien noch folgende
hervorgehoben: Die Anfrage Winker (Soz.) wegen Kündigung
der Amtskörperschaft Ellwangen an 69 Straßenwärter . Mi¬
nister Graf betont, daß das Ministerium dem Bezirksrat
Ellwangen dringend nahe gelegt habe- die Straßenwärter,
die ein nennenswertes Dienstalter haben, wieder anzustellen.
Fm übrigen sei die Angelegenheit noch in der Schwebe.
Ferner die Anfrage Farny (Z.) über Bienenzucker, die dahin
vom Ernährunasminister beantwortet wird, daß Auslands-
zucker zur Verfügung gestellt wurde. Weiter eine Anfrage
Dr . Beißwäger (BP .) über würtr . Zucker, der in Basel ver¬
kauft worden sein soll. Ernährnngsminister Schall erklärt,
daß die Untersuchung bisher keinerlei Anhaltspunkte ergeben
hat , daß deutscher Zucker nach der Schweiz verschoben worden
sei. Die Anfrage Roßmann (DV.) über Vorschüsse an Be¬
amte zur Herbstbeschaffung beantwortet Minister Liesching
dahin, üaß er die vierteljährliche Gehaltsvoranszahlung an
die Beamten als hinreichend für Herbstbeschaffungen ansieht.
Vorschüsse seien das Unwirtschaftlichste und Törichtste. Eine
Anfrage Winker (Soz .) will Auskunft über die Erhöhung
des Grund -, Gewerbe- und Gebäudekatasters. Nähere Aus¬
kunft hierüber soll bei Beratung des Landessteuergesetzes
(Art. 7) gegeben werden. Die Anfrage Bickes (DV.) über
Getreideschiebungen an der badischen Grenze beantwortet
Minister Schall, der auf der Tribüne sehr schwer verständlich
ist, mit Schilderungen der lleberwachungsmaßnahmen.

Die großen Anfragen über den Generalstreik, die Stei¬
gerung der Preise für Nahrungsmittel , die von den beiden
sozialistischen Parteien eingebracht wurden, sollen nach Erklä¬
rung des Staatspräsidenten Hieber in der nächsten Sitzung
beantwortet werden.

Schluß der Sitzung halb S Uhr. Nächste Sitzung Diens¬
tag nachmittag 3 Uhr mit der Tagesordnung : 1. Wahlen,
2 Beratung dcS vorläufigen Staatshaushalts , 3. Große An¬
fragen wegen Generalstreik und Teuerung.

T«- e- Mevigkeite«.
Zu« M »rd im Hause de« Admirals Scheer.

Weimar. 1». Okt. Die Kriminalpolizei stellt - um Mord
im Haus deS Admirals Scheer fest, daß Büchner die Tat

allein begangen hat. „Eine zweite Person kommt bei der
Tat nicht in Frage . Einwandfreie Personen der Nachbar¬
schaft haben gesehen, daß, nachdem die Schüsse fielen, eine
Person außer dem Admiral Scheer selbst das Haus nicht ver¬
lassen hal. Admiral Scheer verließ das Haus , um den Arzt
zu holen. Büchner hat sich selbst erschossen. Es liegt, da
Büchner als Sanitäter ausgebildet war , sehr wohl die Mög¬
lichkeit vor, daß er sich den Kopfverband allein, ohne Hilfe
anderer Personen, angelegt hat. Die Ermittlungen haben
noch nicht erzeben, ob Raubmord »der politischer Mord vorliegt."

Stunk im Reichsausschutz für Oele und Fette.
Berlin , 19. Okt. Von beteiligter Seite wird WTB . be¬

stätigt, daß die langjährigen Mitglieder des Vorstands des
Reichsausschusses für Oele und Fette am 30. September de.
Js . wegen der bekannten Differenzen mit dem Ernährungs-
Minister in der Angelegenheit der Beschaffung von Oelen
und Fetten zur Deckung des Bedarfs an Margarine u. Speise¬
ölen aus ihren Stellungen ausgeschieden sind.
Gewaltakt des kommunistischen Flügels der Unabhängigen.

Hannover, IS Okt. Der kommunistische Flügel der
Unabhängigen hat sich gestern mit Gewalt in den Besitz der
Genoffenschastsdruckerei„Volksrecht" gesetzt und die Ausgabe
der bereits gedruckten Zeitung , die einen Aufruf Crisptens
und organisatorischeMitteilungen der provisorischenLeitung
der gemäßigten Richtung enthielt, verhindert.

Die Zulassung zum Völkerbund.
Mailand . 19. Okt. Der Kongreß der Völkerbundsltgen

nahm einen Vorschlag betreffend die Schaffung eines stän¬
digen internationalen Gerichtshofes an . Eine besonders leb¬
hafte Aussprache entspann sich über den italienischen Vorschlag
zum Völkerbund alle Staaten , auch die ehemaligen Feinde,
zuzulassen. Für diesen Vorschlag sprach der englische Delegierte
gegen ihn die Delegierten von Frankreich und Polen . Sie
erklärten, sie würden der Zulassung nur zustimmen, sobald
die ehemals feindlichen Staaten genügende Bürgschaften ge¬
geben und die auf Entwaffnung und Wiedergutmachung
bezüglichen Bestimmungen des Friedensvertrages auSgeführt
hätten Bei, der Abstimmung sprachen sich bei drei Stimm¬
enthaltungen 5 Abordnungen für und 9 gegen den Vorschlag
aus . Der französische Vorschlag bedingter Zulassung wurde
bei 3 Stimmenthaltungen einstimmig angenommen.

Paris , 19. Okt. In der Sitzung der vom Völkerbund
einberufenen internationalen Konferenz zur Regelung der
Paß - und Zollformalitäten wurde ein Einverständnis üb r̂
folgende Punkte erzielt : Es sollen zwei verschiedene Aus»
von Pässen eingeführt werden, eine Art zu längerem Aufent¬
halt und längerer Reise, die andere mit kürzerem Aufenthalt.
Die Gültigkeitsdauer der Pässe soll in den verschiedenen Län¬
dern vereinheitlicht werden. Die Konferenz hat schließlich die
Frage der Aufhebung des Paßzwanges im Verkehr zwischen
Grenzländern erwogen. Gewöhnliche Identitätsausweise
sollen für diesen Verkehr genügen.

Parteitag der französische« Radikale «.
Genf, 19. Okt. Der Parteitag der französischen Radikalen

ist in Straßburg zu Ende gegangen, nachdem er sich in Be¬
zug auf die ausländische Politik gegen die Revision des Ver¬
sailler Friedensvertrages und für die Aufrechterhaltung der
Kriegsallianzen Frankreichs erklärt hatte.

Das schwedisch« Rote Kreuz.
Stockholm, 16- Okt. In der diesjährigen ersten Herbst¬

sitzung des schwedischen Roten Kreuzes erstattete der Vor¬
sitzende, Prinz Karl von Schweden. Bericht über die Tätig¬
keit der Organisation . Was die Hilfstätigkeit des schwedischen
Roten Kreuzes in Wien betrifft, hat die Speisung in den
Landesküchen und die Lebensmittelverteilung vom August ab
etwas eingeschränkt werden müssen. Man hofft jedoch, diese
Tätigkeit auch während des kommenden Winters aufrecht er¬
halten zu können. Der schwedische Gesandte in Berlin hat
einen Vorschlag für die Anwendung der Mittel eingesandt,
die zur Milderung der Not in Deutschland vorgesehen sind.
Dieser Vorschlag ist vom Prinzen Karl genehmigt worden.
Zunächst soll das Schloß Sonnenheim in Thüringen gekauft
werden, um als Kinderheim eingerichtet zu werden. Die
Kaufsumme beträgt 5VOOt.O 6̂ und für Reparaturen sind
etwa 100000 -6 erforderlich. Das Schloß eignet sich sehr gut
als Pflegeanstalt für skrobulöse und tuberkulöse Kinder.
300000 schwedische Kronen sollen an gewisse deutsche Wohl¬
fahrtseinrichtungen zwecks Einkauf von Lebensmitteln und
Unterstützung von notleidenden Kriegerfamilien und Krieger¬
witwen verwendet werden.

Englische Annäherung.
Paris , 1». Okt. Der Matin meldet aus London, daß

eine Anzahl - er Professoren der Universität Oxford sich an
die deutschen Kollegen gewandt habe, um zu einer Annähe¬
rung zu gelangen, hauptsächlich im Interesse der gemein¬
schaftlichen wissenschaftlichen Arbeit, die notwendigerweise zu
einer besseren Verständigung führen werde und schließlich die
Wiederaufnahme - es sympathischen Meinungsaustausches er¬
möglichen werde, der zwischen den beiden Fraktionen so rege
geführt worden sei. — Ueber diesen Schritt der Oxfarder
Professoren drückt sich das Journal sehr abfällig aus.

Süddentschland und die Sozialisierung der Kohl«.
Wir Süddeutschen leiden weit mehr als Norddeutschland

unter der Kohlenknappheit und der Kohtenteuerung und wir
haben uns ganz besonders mit der Frage zu befassen, ob die
erwogene Sozialisierung des Kohlenbergbaus uns mehr Kohle
und billigere Kohle beschafft. Daß die Produktion auf staat¬
lichen Werken billiger ist, vorüber haben uns die Tatsachen
nicht belehrt. Wir denken an die Eisenbahn und an die Post
und an die großen Enttäuschungen, die Preußen mit seinen
verstaatlichten Bergwerken erlebte, und das zu einer Zeit, wo
staatliche Werke mit weit geringeren Personalunkosten rechnen
konnten als privat «. Bei der Sozialisierung muß der Staat
auf einen möglichst großen Gewinn bedacht sein und auch
die Kohlenarbeiterschaft wird sich ihre Quote sichern wollen,
daneben muß das hohe Anlagekapital verzinst und zurückge¬
zahlt werden, denn der Staat muß die Kohlenwerke teuer
kaufen, und die erforderten Summen für Ausbau der Anlagen
(man denke nur an die Eisenbahn) wollen aufgebracht sein.
„Aufbringen" muß aber der Verbraucher. Einen Gewinn
hat schließlich nur Preußen , das seine Bergwerke sehr günstig
an das Reich verkaufen wird. Kohlendiktatorwird der Reichs¬
kohlenrat, der über den Preis und letzthin auch über die Ver¬
teilung bestimmt. In diesem Gebilde aber wird Süddeutsch¬
sand so wenig vertreten sein, daß eS keinen wesentlichen
Einfluß ausüben kann. Den ersten Platz im Kohlenrat
nimmt die Reichsregierung, den zweiten nehmen die produ¬
zierenden Werksangehörigen u. den dritten die Verbraucher
ein, und deren größten Prozentsatz werden die Vertreter der
nord- und mitteldeutschen Industrie und der norddeutschen
Bevölkerung ausmachen. Das Gebilde von Rsichskohlenrat
gibt heute schon uns Süddeutschen tausend Gründe , sein Ver¬
schwinden zu fordern ; was weiden wir erst von ihm erleben»
wenn es „gesetzlich geschützt" ist. Im Interesse ganz Süd¬
deutschlands und aller Süddeutschen, gleich welcher Partei,
müssen wir fordern, daß die Sozialisierungspläne sehr ein¬
gehend erwogen und nicht mit parteipolitischen Grundsätzen
behandelt werden.

Srotzfeuer.
Bautzen, 19. Okt. Tin Großfeuer wütet in dem be¬

nachbarten Kirschau, das Garnlager der Der. Spinnereien und
Webereien von August Pelz und T. W. Paul brennt. Auch
das Oellager der Firma ist vom Feuer ergriffen worden.
Zahlreiche Wehren und Spritzen aus Bautzen sind am Brand¬
ort tätig , doch werden die Löscharbciten durch den außer¬
ordentlichen Qualm sehr behindert. Man hofft, das Feuer
zu lokalisieren. Der voraussichtliche Schaden dürfte sich aus
über eine Million belaufen.

Danzig und Pole «.
Paris , IS. Okt. Die Botschasterkonferenz prüfte den

Entwurf eines Vertrags zwischen Danzig und Polen , der im
Art. 104 des Friedensvertrags vorgeschrieben ist. Dieser
Entwurf wird den . in Paris anwesenden Abordnungen auS
Polen und Danzig vorgelegt werden.

Oesterreichische Pressestimme« über da» Wahlergebnis.
Wien, 19. Okibr. In Besprechung der Wahlergebnisse

heben die bürgerlichen Blätter vor allem den sozialdemokra¬
tischen Mandats - und Stimmenrückgang namentlich in Wien
hervor. Die „Neue Freie Presse" sagt : Die Wahlen zeigen
eine Mehrheit des Volkes in Oesterreich gegen radikale Ex¬
perimente und gegen kommunistischen Umsturz. — Die „Ar¬
beiterzeitung" schreibt, die kommunistischeTaktik, die den
Arbeitern im Wahlkampf in den Rücken gefallen sei. habe
nicht wenig zum Erfolg der Christiichsozialen beigetragen.
Sie kennzeichne sich als ein wahrer Verrat an den Interessen
des Proletariats . DaS Blatt erklärt sodann, daß die Sozia¬
listen mit de« Christlich-Sozialen keine Gemeinschaft unter¬
halten würden. Diese würden jetzt allein zu regieren und
die Verantwortung zu tragen h«ben. — Die christlich-soziale
„Reichspost" sagt :' Die gestrige schwere Schlappe der Sozia¬
listen enthebt sie allerdings nicht der Pflichten der zweitstärk¬
sten Partei.

Der englische Bergarbeiterstreik.
Horsea, 19. Okt. Der Führer der englischen Kohlena»-

beiter, Thomas , hat seinen Appell an die Eisenbahnarbeiter
gerichtet, in dem er sie in Anbetracht des Bergarbeiterstreiks
ermahnt, den Anordnungen der Führer Folge zu leisten.
Thomas wird wahrscheinlich den großen Einfluß , den er bei
den Eisenbahnern besitzt, benützen, um zu verhindern , daß
der Streik aui sie übergreist. Auch Clynes bemüht sich da¬
rum, eine Einigung herbeizuführen.
Augekündigte sechswöchentliche Streikdaner in England.

London, 19. Okt. Wie gemeldet wird, glauben die Berg¬
leute imstande zu sein, den Streik mindestens sechs Wochen
lang durchführen zu können.

Streik der belgischen Bergarbeiter.
Brüssel, 19. Okt. Die Bergarbeiter deS Beckens von

Charleroi haben den Streik für den 1. November beschlossen.
Der König von Griechenland.

Athen. 19. Okt. Der Zustand deS Königs ist hoffnungs¬
los. Der Ministerrat » urde zu einer dringlichen Sitzung
zusammenberufen.
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Deutsch« Abrüstung — feindliche Mehrrüstuug.
London, IS. Okt. Die Admiralität gibt bekannt: Die

Gewinne aus dem » erkauf des britischen Anteils an den
ausgelieferten, vormals feindlichen Schiffen und dem auSge-
lieferten Schiffsmaterial werden zur Stärkung deS Marine-
budgetS verwandt.

Eine Rede Lenins.
London, 18. Okt. Gin Radiogramm aus Moskau mel

det, daß Lenin auf der Konferenz der Präsidenten der Sow
ietS, die am 15 Oktober in Moskau eröffnet wurde, aur-
sührte, daß angesichts der militärischen Lage der Roten
Armee der Frieden mit Polen weniger vorteilhaft für Ruß¬
land sei, att wenn er vor dem Marsch auf Warschau ab¬
geschlossen worden wäre. Unsere Sache, sagt er, bleibt fest
und unumstößlich. Die wirtschaftlichen Bedingungen der
ganzen Welt schwächen unsere Feinde, indem sie uns von
Lag zu Tag erstarken lasten. AlS sich die rote Armee der
polnischen Grenze näherte, schlug uns Lord Eurzon im
Namen des Völkerbunds vor, dem Krieg ein Ende zu machen.
Wir haben ihm geantwortet, daß wir uns um den Völker¬
bund nicht kümmern'

Festsetzung der Einzelheiten de» rusfisch.polnischen
Präliminarfriedens.

Moskau, 18. Okt. Hier eingetroffene Funksprüche der
polnischen Heeresleitung schlagen die Entsendung von Offi¬
zieren vor, die bevollmächtigt find, die Einzelheiten des Prä¬
liminarfriedens festzusetzen und zwar in zwei Gruppen , die
erste Truppe für den Abschnitt nördlich von Neswish, die
zweit« für den Frontabschnitt südlich dieser Stadt . Die erste
Abordnung soll in Baranowitschi. die zweite Gruppe in
Verditschew Zusammenkommen und zwar am 18- Oktober.

Vor der Demission des Großwefirs.
Paris , 19 Okt. Nach einer Havas -Meldung aus Kon¬

stantinopel steht die Demission des GroßwefirS unmittelbar
bevor. Tewfik Pascha wird die Bildung des neuen Mini¬
steriums unter der Bedingung übernehmen, daß er selbst
seine Mitarbeiter auSwählen kann. Unter ihnen wird Bela
vei als Minister für Auswärtiges genannt . Das Mini¬
sterium wird als UebergangSministerium bezeichnet, besten
Zweck darin besteht, den Friedensvertrag von Teures aus¬
zuführen.

Die Thronkaudidate« für Ungarn.
London, 18 Okt. Dem „Daily Telegraph" zufolge ver¬

lautet , daß man als Kandidaten für den ungarischen Thron
entweder einen skandinavischen Prinzen oder den zweiten
Sohn des Königs der Belgier auSersehen habe.

Japan und Lhina.
Tokio, 19. Ott . Um die Uebertrttte an der koreanischen

Grenze zu bekämpfen, ersuchte die japanische Regierung die
chinesische Regierung um Zustimmung zu einer militärischen
Aktion, was jedoch verweigert wurde. Der Minister des
Neußern erklärte, wenn Japan trotzdem mit der Entsendung
von Truppen an die koreanische Grenze fortfahre, so gelte
die- nur dem angedeuteten Zwecke. Sobald die Ordnung
wieder hergestellt wäre, würden die Truppen zurückgezogen.

Verlöschende Hoffnung in England.
London, lS. Okt. Der Becgarbeiterstreik lähmt Handel

und Industrie fast vollständig. In den großen industriellen
Zentren sind Tausende von Arbeitern ohne Beschäftigung.
Man hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, doch noch eine
friedliche Lösung des Konflikts finden zu können.

Die Hvngerstreikeudeu.
Paris , 18 Ott . Nach einer Meldung des Journal

aus London ist im Gefängnis von Cork Michel Fitzgerald,
der seit dem 1l . August den Hungerstreik durchführt, also
zwei Tage länger als der Bürgermeister von Cork, gestern
gestorben.

MM Halms6äur.Klavierkonzert.
Von Karl Schmid.

Anläßlich der Uraufführung in Ulm am II . Oktober
1»2V möchten wir es nicht versäumen, diese von tz. Studlen-
ral Schmid, dem würdigen Vorkämpfer Halm'schrr Mu¬
sik, in liebenswürdigerWeise uns zur Verfügung gestell¬
te» Ausführungen über dieses bewundernswerteKlavier-
konzert, hier « ledrrzugrben.

Der berühmteste der Propheten unserer Tage, Spengler,
verkündet in seinem bekannten Buch offen den Untergang der
abendländischen Musik. „Tristan von Wagner ", heißt es
dort, „Ende der Musik". Genauer gesagt : Wagner war der
letzte, der wirklich Musik zu komponieren verstand ; ausübende
Musiker mag es nachher noch geben, möglicherweise eine zeit¬
lang noch bessere als vorher ; aber schließlich wird auch diese
Musik daS Schicksal der andern ereilen müssen. Und wirklich,
sehen wir das öffentliche Musikleben an : die Helle Unmusik
wird heute nicht nur komponiert, sondern auch empfohlen,
aufgeführt und gepriesen. Und — merkwürdig — je heftiger
die Bemühung neu zu sein, um so weniger wirklich Neues;
eS sei denn, daß das Neue darin bestehe, daß wir hier tat¬
sächliche Musik gar nicht mehr vor uns haben. Alle Bemüh¬
ungen um neue Dissonanzen, neue Modulationen , neue
Harmonien sind ja seit Wagner nichts Neues und haben der
Musik keinen spürbaren Gewinn gebracht, da die neuen Kom¬
ponisten und noch mehr ihre Lobredner zu vergessen schienen,
daß zwischen Freiheit und Ungebundenheit, zwischen zielsi¬
cherer Kühnheit und unbekümmertem Wesen eben der ent¬
scheidende Unterschied besteht. Und bei all dem Gerede von
Persönlichkeit sehen wir uns vor den Tatbestand gestellt, daß
wir heute so und so viele Individualitäten mehr haben als
früher. Aber was helfen uns diese Individualitäten ! Die
Entscheidung scheint offenbar an einer ganz anderen Stelle
vor sich zu gehen als vermutet wird. Und das Schicksal be¬
liebt vermutlich diesmal so wie schon oft zu verfahren, näm¬
lich gleich dem guten Feldherrn , der den großen Lärm am
unrichtigen Platze macht, um desto sicherer am richtigen
Punkte durchbrechen zu können.

Denke ich nun , daß Halms Musik einen Durchbruch des
Geistes bedeutet, so möchte ich das fürs erste auf dieselbe
Art begründen, wie das Urteil vorher über die Musik, die

Württemb ergische Politik.
Neue Gesetzentwürfe."

r Der Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung de»
Staatshaushalts für dos Rechnungsjahr 1920 steht eine Ver¬
längerung des Provisoriums bis zum 31. Dezbr. d. Js . vor.
Der Gesetzentwurf über Aushebung der Arbeiter- u. Bauern¬
räte bringt die Aufhebung der bisher noch bestehenden Ge¬
setze dieser Räte, deren Landesausschuß sich schon am 1. April
d. Js . aufgelöst hat. Das Gesetz über Aenderung der Kör-
perschattsforsten setzt als Ersatz für die Kosten der technischen
Betriebssührung einen an die Staatskaffe zu leistenden Bei¬
trag von jährlich 5 für 1 ks Waldfläche fest.

Anträge der Zentrumsfraktion.
r Die Zentrums !:aktiv» de? württ Landtags hat folgende

von dem Abg. Bock und Genossen muerzeichnctg Anträge
eingebracht: 1) Das Staatsministerium zu ersuchen, von der
in der Reichspachtschutzordnung vom 9. Juni 1920 (R.G.Bl.
1913) den obersten Landesbehörden erteilten Ermächtigung
Pachteinigungsämter zu errichten, Gebrauch zu machen, um
dadurch insbesondere die schweren Unbilligkeiten auszugleichen,
die sich in Ansehung verpachteter Grundstücke unter den ver¬
änderten wirtschaftlichenVerhältnissen eingestellt haben. 2)
Das Staatsministerium zu ersuchen, die Landjägerverordnung
vom 24. September 1918 (R.G Bl. S . 200) in Anbetracht des
Umstandes, daß die Landjäger Beamte geworden sind, einer
Nachprüfung zu unterziehen, insbesondere § 73 der genann¬
ten Verordnung aufzuheben. 3) In Anbetracht der Notlage,
in der sich die staatlichen und körperschaftlichen Ruhestands¬
beamten befinden, das Staatsministerium zu ersuchen, 1. bei
der Reichsregierung die ungesäumte Einbringung bezw. Ver
abschiedung der bezügl. Vorlagen zu beantragen und dabei
darauf zu dringen, daß auf die Bemessung der Bezüge der
Beamten und Beamtenhinterbliebenen die Tatsache, ob das
BezugSrecht vor oder nach Erlassung der neuen Besoldungs¬
ordnung eingetreten ist, keinen Einfluß hat, 2. nach Erlaß
der betreffenden Reichsgesetze alsbald entsprechende Vorlagen
dem Landtag zugehen zu lasten, 3. bis dahin de« erwähnten
Beamten u. Beamtenhinterbliebenen ausreichende Teuerungs¬
zulagen zu gewähren, bezw. den Verwaliungsrat der Pen¬
sionskasse für Körperschaftsbeamtehiezu zu veranlassen.

Ende der Schiedsgerichtsverhandlungen.
r Das Schiedsgericht hat dieser Tage die Verhandlungen

über die Entlastungen bei der Werkstätteninspektion Cannstatt
beendigt. Zur Verhandlung standen insgesamt 23 Fälle,
teils wegen Aufforderung zum Generalstreik, teils wegen
anderer Verfehlungen. In 12 Fällen lautete der Entscheid
auf Wtedereinstellung, in I I Fällen aus Abweisung oder
Entschädigung.

Antrag über den Sitz des Reichsverwaltnngsgertchts.
Der Abg. Bazille (BP)  hat folgenden Antrag einge^

bracht: Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministe
rium zu ersuchen, bei der ReichSregterung dahin zu wirken,
daß das in Aussicht genommene Reichsverwaltungsgericht
seinen Sitz in Stuttgart erhält.

Die Denkschrift der Regierung zum Stenerstretk.
Die angekündigte Denkschrift der Regierung über die

Maßnahmen der württ Regierung zur Durchführung des
Steuerabzugs liegt nunmehr vor. In der Vorgeschichte
werden die Einzelheiten «us den drei von der Schließung
betroffenen Werken mitgeieilt. Bezeichnend ist, daß bei Rob.
Bosch, Hauptwerk Stuttgart , die Zurücknahme des Steuer¬
abzugs und die Bezahlung der Verhondlungssrunden durch
d« Firma von der Arbeiterschaft mit S Minuten Bedenkzeit
erzwungen wurdet Bei der MaschinenfabrikEßlingen dran¬
gen Arbeiter ins Zimmer des Direktors ein mit der Drohung,
die Direktion totzuschlagen, wenn nicht der Steuerabzug
herausbezahlt werde. Die Vorgänge bei Daimler sind durch
die Darstellung in den Werksnachrichtender Firma bekannt.
Die Regierungsdenkschriftwird im Landtag noch ein geteiltes
Echo finden.

heute anscheinend noch in Geltung ist. Eoen indem Halm
nicht dort weitermacht, wo Wagner aufhörte, gelingt ihm
wirkliche Musik. Und indem er garnicht darauf ausgeht, um
jeden Preis Neues zu bringen, gerät eben das begehrte Neue.

Wenn die öffentliche Meinung sich neuerdings mehr der
Musik Bachs und nicht mehr wie seit langem beinahe aus¬
schließlich der Musik der Sonate und des Kontrastes zuge-
wandt hat, so liegt diesem langsamen Wechsel der Richtung
vielleicht das dunkle Gefühl zugrunde, daß die Alleinherrschaft
der Sonate im 19. Jahrhundert mindestens einen Teil der
Schuld an der heutigen Entartung der Musik trägt . Halm
hat diese Richtung in seinen Fugen eingeschlagen, bevor der
Wechsel in der Oeffentlichkeit bemerkbar wurde. Damit will
ich nicht beweisen, daß er der Prophet gewesen ist, der die
heutige Lage der Dinge oorausgeschaut hat, wohl aber, daß
es um uns am Ende doch nicht so schlimm steht, wie Speng¬
ler uns glauben machen könnte. Aber, wird mir nun man¬
cher sagen, Präludien und Fugen und derartiges im Stil
Bachs komponieren, das kann doch jeder Lehrer einer Musik¬
schule, und seine Schüler kennen es auch. Ich will darüber
hier nicht streiten. Wohl aber glaube ich, daß Halm aus ande¬
rem Anlaß Fugen komponierte als jene. Es scheint, daß er
beim Anhören Bachs eine Gegend der eigenen Seele entdeckt
hat . Und so sehen wir ihn (in seiner Musik und in seinen
Büchern) Bach mit der Freiheit gegenüberstehen, die ein
Luther gegenüber der Bibel hatte, gläubiger u selbständiger,
größerer Verehrung und schärferer Kritik zugleich fähig als
die andern . Den leibhaftigen Beweis dafür liefern die Kom¬
positionen Halms. Ich bewundere den sicheren Blick Romain
Rollands , der zu den Verehrern Halms zählt und in einem
Brief schreibt, daß die Invention in Halms 4. Klaoierheft
beinahe in archaischem Stil anhebe, dann aber eine Entwick¬
lung nehme, die eine moderne Sensibilität bekunde. Wir
haben hier eine Verbindung des Alten und Neuen vor uns,
keine Musik im Stil Bachs, sondern neue Präludien und
Fugen , eine Musik, die eher einem neuen Frühling als dem
eintretenden Winter gleichkommt, wenn ich hier nochmals in
Spenglers Bildern reden darf.

In diesem Sinne neu ist auch das Klavierkonzert in
6 -ckur von Halm, das vor einigen Tagen in Ulm zum
erstenmal aufgeführt wurde. Ob nun Halm das Neue, baS
hier zu kommen scheint, gleich in seiner vollkommensten Ge-

VerurischteS.
— Noch «icht bagewese«. «ur Ttetti« meldet ma« :

Dem Reichswafserschutz in Stettt « glückte eS, einen Schlep¬
per, der nach Holland verschoben werden sollte, zu beschlag¬
nahmen, als er ger«de Swinemünde vsriaffen hatte. Der
Reichsbeauftragte hat da« Schiff zugunsten des Reichs für
verfallen erklärt. Damit ist der deutschen Vinususchifferei
ein Schiff im Werte von IV- Millionen -Verhalten geblieben.

— Der betrogene Magistrat. Ganz Paris lacht in
diesen Tagen über die Art, wie cs einen, Mann namens
GuestreS gelungen ist. die Ableitung -cS Magistrats für Be¬
kämpfung der Rattenplage an der Nase herumznführen. Guestres
hat au , einer größeren Anzahl von Ablieferungsstellen ganze
Vu .idec aut Hunkeiten von Rattenschwänzen abgeliefert, die
— mit 2S Centimes das Stück befahlt bekam. Er gab an.
er habe eine neue Art von G,sl gesunden, welche? bewirke,
daß die Ratten fast sofort »erendeten; außerdem könne er
doch nicht Hunderte von Ratten täglich an die Ablieferung
stellen bringen. Man ließ sich an den gezeigten Rattenschwän
zen genügen und zahlt« ihm die Belohnung für den Fang
aus . Eines Tages geschah es aber, daß die Rattenschwänze
sämtliche in der Sonne liegen blieben, und als sie durch die
Wärme zusammenschrumpflen. ragte aus jedem ein Endchen
Segelgarn . Bei näherer Untersuchung entdeckte man, daß
sämtliche Schwänze aus einer Einlage von Segelgarn be
standen, die mit Haaren bezogen war . Guestres, welcher von
Beruf Seiler ist, steht nun unter der Anklage drS Betrugs.
Bei einer Hausuntersuchung beschlagnahmtedie Polizei nicht
weniger als 7000 künstliche Rattenschwänze.

— Anständig — reaktionär. Hans Ludwig Rosegger
schreibt im Heimgarten : Ein Bekannter von mir streiite durch
nächtliche Vorstadtgassen und begegnete einer Horde Jugend¬
licher. Don diesen rief ihm einer zu : „Welchen» Partei
g'hören Sie an ?" — Mein Bekannter antwortete : „Der
Partei der anständigen Leute". — Die Jugendlichen brüllten
„Schlagts ihn tot, er is a Reaktionär!" .

— Triuutph . DaS Gespräch am S 'ammtisch dreht sich
um merkwürdige Beispiele der Erziehung von Tierjungen
durch fremde Elter .:. Der Oberförster warier sichtlich un
geduldig, bis der Verwalter mit seiner Geschichte vo» zwei
Kätzchen, die eine Hundemutter groß-gezogen hat, zu Ende
ist. Endlich leg, der Nimrod ioS: „Das ist alles nock gar
nichts . . . . ich hatte einmal eine Henne mit einem Küch¬
lein und einen Jagdhund . Dre Henne starb plötzlich und
aus Mitleid zog der Hund daS verwenste Küchlein auf-
und denken Sir sich, meine Herren," schließt der Oberförster
feierlich - - „dieses Huhn bellt jetzt."

— Immer derselbe. Ein Arzt, der zn einem zweijährigen
Kinde gerufen wird, schreibt ein ellenlanges Rezept nnd fügt
folgende Derhattungsmaßmaßregeln hinzu : Alle gemütlichen
und geschäftliche» Aufregungen sind zu meiden. Kaffee«rrd
Alkohol absolut verboten; Zerstreuungen wie Theater und
Reisen sind zu empfehlen, mäßiges Rauchen ist gestattet.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 20. Oktober

* Dolksbildungskurs . Wie im Vorjahre werde« auch
Heuer wieder, und zwar am Donnerstag und Freitag abend,
je zu Beginn und Schluß der Stunden , im Mädchenschulhaus
unten rechts die Teilnehmerkarten cruSgegeben und die Bei¬
trüge eingezogen. Neuanmeldungen werden gleichzeitig ent-
gegengenommen.

» Vorschuß an Pensionäre und Hinterbliebene. Da
es bis jetzt nicht möglich war , die in Aussicht genommene
gesetzliche Erhöhung der Bezüge der Altpcnsionäre und All-
witwen (d. h. derjenigen RuhestandSbeanne» und Beamten¬
witwen, deren Ruhegehalts , Warlegelder und Witwenpensio¬
nen nicht unter Zugrundelegung der aus dem Besoldungs¬
gesetz vom 31. Mai 1920 sich ergebenden Dienstbezüge nach
Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes festzusetzen sind)
zu verabschieden, hat das Staatsministerium in Berücksichti-

stalr bringt , oder ob die Dinge einen ähnlichen Gang nehmen,
wie in der Geschichte der Sonate , die ja zweifellos einem
Beethoven bester gelang als einem Mozart , wer will das
heute entscheiden? Nenne ich den Namen Mozarts , so möchte
ich freilich nicht verschweigen, daß mir von einer giwissen
Seite aus betrachtet Halms Musik eher der Mozarts als der
Beethovens zu gleichen scheint: Wir bewundern in Beethoven
einen Willen zum Ganzen, der in alle Ecken und Ritzen der
Musik dringt ; nirgends lebt ein Glied in der Sonate , das
nicht an diesem Willen teilnähme ; oder : der Wille zum Gan¬
zen ist allwissend in der Sonate . Wie ich diese Art von All¬
wissenheit öfters in Symphonien von Mozart , Schubert oder
Brahms vermißt habe, so weiß ich auch keineswegs gewiß,
ob sie in Halms großen Werken überall vorhanden ist. Ich
finde sie im zweiten Satz des Klavierkonzertes. Dagegen ist
mir zweifelhaft, ob sie im ersten Satz vorhanden ist. Sagten
wir nun vorhin, daß es gewöhnlich die Laune des Schicksals
sei, daß »er Durchbruch des Geistes in unbemerkter Stille
erfolge, so meine ich darum nicht, daß damit den Zeitgenossen
eines großen Menschen das Recht eingeräumt sei, teilnahm-
lose oder feindselige Zeugen des Vorgangs zu sein. Ich denke,
die Verpflichtungen sind hier nicht geringer als auf morali-
schein Gebiet. In diesem Sinn ist die erste Aufführung des
Klavierkonzertes von Halm, die der Ulmer Musik -Ausschuß,
unterstützt durch städtische Mittel , veranstaltete, ein Beispiel
zu nennen, das leuchtet. -

Abend.
Von Kort Heynicke,  dem jungen Dichter, der mit einer Aner¬

kennung aus der Kleist-Stiftung ausgezeichnet wurde.
Der Strom zerfloß.
Die schweren Abendwolken zogen ein mit schwarzen Fahnen.
Ich hielt am Ufer Deine Hand umschlungen
und trank Dich aus mit einem Blick der Augen.
O Rauschen . . . Weite . . .
Geahnte Welten hinter armen Tagen . . .
Der Strom sank in den Himmel wie ein Meer.
Zwei Glocken fielen abendher.
Als unsre Seelen in di« Weite schritten,
hatten wir zwei einer Welt Leid und Lust gelitten.
Wir gingen ohne Wehmut in da» dunkle Tor der Nacht.



gung der Notlage dieser Persone » genehmigt , daß ihnen in -Anrechnung auf die in Aussicht genommene Erhöhung ihrer !Bezüge neben dem seit 1. April dS. IS . zur Auszahlung jkommenden Vorschuß von SO Proz . der früheren Bezüge einweiterer Vorschuß von je SO Mark monatlich gleichfalls mi : -
Rückwirkung vom 1. April d? . IS . ab gezahlt werde . !

* Landesversammluug des Verbands nichlberufsmäßi - >
gcr Stenerbeamten . Am Sonntag , den 24. Oktober vor jmittag - 1l Uhr findet in Stuttgart im „Friedrichsbau " unterVorsitz des OrlSfteuerbeamten Kern in Gültlingen . die San-deSversammlung des Verband » nicht berufsmäßiger OrtSsteper-beamten Württembergs statt , auf welche wir die Akziser des
Bezirks , welche hiezu eingeladen sind, aufmersam machen,mit dem Anfügen , daß im Vordergrund der Verhandlungdie Stellungnahme über Fortbestand oder Abschaffung derOrtSsteusrämtec steht. Soviel bekannt , ist auch ein VertreterdeS LandeSstnanzamtS und der Vorstand des Landesvereinsder berufsmäßigen Ortsfteuerbeamten , Herr Steuersekretär
Jmhof in Reutlingen , zu diesen Verhandlungen etngeladenworden.

* Eiulasernng von Kartoffeln und Obst . D e Kartof¬feln find Heuer infolge der Trockenheit händig etwas schorfigund zeigen Trockenfäule . Um sich vor Schaven zu bewahren,ist eS unumgänglich notwendig , sie im Keller » icht zu hochzu lagern und sie öfters durchzulesen und zu sortieren . Aehn-
sich ist mit dem Kellerobst zu verfahren , das auch nicht rechthaltbar zu sein scheint.

* Gegen das Wuchertum . Die Strafen , die bei unsgegen die Schieber , Wucherer und andere traurigen Gesellendieser Gattung ausgesprochen werden , find vielfach zu mildund üben keine abschreckende Wirkung aus . In Bayern , woman den Kampf gegen jene Parasiten am Volkskörper mitaller Energie ausgenommen hat . werden sehr strenge Strafen»erhängt . So Hot dos Wuchergerichl Bamberg einen Bier-
brauereibesitzerssohn aus Ludwtgstadt , der ein 3 */ü Zentnerschweres Schwein , den Zentner Lebendgewicht zu t200 ^ l aneinen Fabrikarbeiter und Metzger verkaufte , z» 3 MonatenGelängniS . einer Geldstrafe o,n lO OOO Einziehung desUebererlöseS non etwa 2200 «-ltz und Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt . Der Metzger erhielt 3 Wochen Ge¬fängnis und 500 Geldstrafe zudiktiert . — Solche Urteileflößen einen größeren Respekt vor dem Gesetze ein als diegewiß gut gemeinten Erlaffe und Ausrufe.

* Schändung von Kriegergräbern . Im »ergangenen Sommererh«d dir » ürtt. Regierung aus Grund »»« Mittrilungrn , di« ihr überdir Schändung deutscher Kriegergräbern in Frankreich geworden waren,bei der Reichsregierung Borstellunqen gegen dieser Treiben. Die durchdie deutsche Botschaft veranlaßten Feststellungen haben eine Bestätigungder Pressemeldungen, wonach in Elsaß-Lothringen und in Frankreichdie de»tschen Krieger- Denkmäler und Soldatensriedhöse syttemälisch!zerstört und geschändet wurden, nicht ergeben. Etwaige Beschadigungs-akte würden sich nach den Versicherungender stanz. Behörden aus >örtliche oder private Ausschreitungen beschränken. Wenn bestimmteFälle von Rohheit bezeichnet würden, erklärte sich dir stanz Behördezum Einschreiten und nötigenfalls zur Wiederherstellung des früherenZustande» bereit. Die Untersuchung der bisher bekannt gewordenenFälle »on GröberschSadung auf dem Miiitärstiedhof Metz, der Krieger- jaräber bei Uffhoiz und Hartmannswetlerkops usw. wurde durch diestau». Regierung zugesag«-
» Krtegergrabstätten und Kriegergräberpflege . Von zustän¬diger Seite wird mttgeteilt: Für den Nachweis der Krtegergrabstät¬ten des In - und Auslandes »nd für die Kriegergräberfürsorge istdas Zentralnachweisamtfür Krkgeroerlusteund Kriegergrädrr (3.A.K.)Berlin NW . 7. Dorotheenstr. 4». die allein zuständige Behörde. —Durch Artikel 2L5 desFrirdensvrrlragr » haben sich die alliierten undassoziierten Regierungen verpflichtet, die auf ihren Gebieten gelegenendeutschen Krtegergrabstätten mit Achtung zu behandeln und instandzu halten. Nach den bisherigen Feststellungen liegt kein Grund fürdie Annahme vor, daß die Enteuteregierungen dieser Verpflichtungnicht nachzukommen gedenken. Um eine geordnete Grabpflege zu ge-währleistrn, werden in Frankreich und Belgien, zum Teil auch in an¬deren Ländern, die im Kampfgebiet zerstreut liegenden Kriegergräber -und auch einige kleinere Friedhöfe zu Sommeifriedhöfen zusammen¬gelegt. Das Zeutralnachweisramterhält später über dir ausgrssthrtrn !Umbettungen besondere Protokolle und über die fertkggestelltenFried-Höst Listen durch di«Ententereglerungenzugesandt. Da bei den Um¬bettungen die Grabstätten in einheitlicher Weis« hergrrichtrt werden,erscheint es zwecklos und dürste den Gesamteindruck stören, wennAngehörige Sonderwünsche bezüglich der Errichtung »on Grabdenk¬mälern schon jetzt »urchzuführen gedenken. Au, dem Dorstrhendenerhellt, daß sichere Auskunft in »leien Fällen erst nach Beendigungder Umbettungsarbeiien, also wohl kaum vor Iahresschluß erteilt wer-den kann. Infolge der politischen Verhältnisse im Osten ist auch überdortige Gräber die Erteilung einwandfreier Auskünfte zur Zelt häu-sig unmöglich.

o Auswanderung Minderjähriger . Nach einer Mitteilung des
Reichswandermigsamismehren sich die Fälle, in denen Minderjährige,um unabhängig von der Genehmigungibres gesetzlichen Vertreter, aus-wandern zu können, dm Antrag auf Volljährigkeitserklärung stellen.Das Württ . Justizministerium macht deshalb darauf aufmerksam» daßvor Beschlußfassung über Anträge auf VolljährigkeiiserkISrung zumZweck« der Ausmauderung »ine guiächtliche Aeußerung des Reichswan-derungsamts oder seiner Zweigstelle( Deutsche, Auslandsinstitut inStuttgart , Neues Schloß) rinzuholen ist.

Rotfelden, 18. Okt. Im hiesigen Ort herrscht zurzeitdie Maul - und Klauenseuche sehr stark. Einige Landwirtehaben sich des Vorbeugungsmittels „Mioa " bedient und be¬
stätigen , daß ihre Stallungen verschont worden sind. Esscheint, daß „Mioa " einen sicher wirkenden Schutz gegendiese verbreitete Seuche darstelli.

Bl«r de» ttrige« W»rtte«terG.
Baiersbronn , IS. Okt. Der KlelntierzuchtvereinBaiersbronnhat anläßlich seiner Mitgliederversammlung am Sonntag den 10.d». Mts . im Gasthaus z. Brücke beschlossen, über Neujahr 1S21 am1. und 2. Januar in Baiersbronn eine Geflügel und Kaninchen»ausstellung abzuhalten. Leider verfügt Baiersbronn nicht über eineTurnhalle oder sonst «in geeignetes größeres Lokal, und der Verein

Hot sich nunmehr mit der Angelegenheltan den htestgen OrtsschulratWecks Bersügungstellung der beiden unteren Schuliokole des neuenSchiilhausts gewandt, um hier die Ausstellung abzuhalten. Wir«ollen hoffen, daß diesem Gesuch von Seiten des Ortsschulrats nichtallzu viel Steine in den Weg gelegt werden. Mehrere auswisitige«Mine haben ihre Beteiligung schon zugesagt.
Lirbenzell, 18. in . Bei einer während der Kirche bei einigen im« «dacht stehenden Personen stattgefundenen Haussuchung kamen eine»»zahl wertvoller entwendeter Gegenstände zum Vorschein, so Weiß¬zeug, Gardinen. Teppiche, usw. Dieselben wurden nach und nach vonin hiesigen Hotels angeftrllt Gewesenen entwendet: es handelt sichVstrte von ea. lOOOÔtz. Anscheinend sind noch mehrere Personenm dir Sache verwickelt, da eine Diebin die andere aogibt. — Amvvnntag früh Uhr ertönte Feueralarm : «in ea 8 Meter von»e« Wohn- md SHchäftshau» b«, Spezereihändler, tzäußler »nt-

stritte« kr .' ligebSud«. i» de« ziemlich große Snttermrrätr murr«, ,brannte . ckterloh. Wie der Brand entstände« ist, bedarf noch derAnfLi- rong.
r Stuttgart . 20. Okl. Der in Hornegg verstorbene schtvä-bische Dichter Dr . Cäsar Flaischlen , wird heute NachmittagS */s Uhr auf dem Pragfriedhof hier beigesetzt.
Geislingen , 19. Okt. Die Wirtin auf der Kuchalb,Franziska Wagenblast , ist im Alter von 76 Jahren gestorben.Allen Wanderern auf der Alb war „Mutter Franzi " wegen: re» derben Humors bekannt , und viele suchten sie auf , umsich ni ihrem naturwüchsigen Humor zu erfreuen.
r Lausten , 19. Ott . Der wegen Diebstahls in Unter¬suchungshaft befindliche Arbeiter Spang hat kürzlich einenLöffel geschluckt und mnße inS Krankenhaus verbracht werden.Nun wurde er als geheilt wieder ins Untersuchungsgefäng¬nis gebracht , aber schon bei der ersten Mahlzeit verschluckteer abermals seinen Löffel. Er erreichte dadurch aufs neueseine Verbrinaunq ins Krankenhaus.
r Do » »ec nU ., 18. Oki. Auch im Münsinger Bezirkgibt « Wucherseelen . Erzählt man sich doch laut Albbolen ineinem großen Bauerndorf von einer reichen Bäuerin , die

Margarine kaufte und , mit Butter vermischt, das Pfund zu18 wieder verkaufte . Dieser Person , die während deSKrieges bis jetzt mindestens 30 —40000 reicher wurde,sagt man nach, daß sie für Weizen pro Zentner 200 »E be¬zahle , um ihn dann weiter zu verkaufen . Da kommt einAuto , bleibt abenos da und bei Nacht und Nebel wird Mehlund Frucht ausgeladen und abgedampst . Ja die Autos!Laßt die armen Hamsterer laufen und schaut nach den Fuhr¬werken und Autos ! Vorn ein Radler , dann in gewisserFerne das Auto und hinten wieder ein Radler . Zeigt sichwas Verdächtiges , ein Lichtzeichen und dergleichen, ist derSchieber verschwunden.

Familienuachrichten.
Auswärtige.

Gestorben : Wilbelm Kläger,  Hauptlehrer,
Tailfingen OA . Balingen , 26 Jahre alt , Sohn deS st Wilh.Kläger , Hauptlehrer , Endingen -Nagold ; Pauline Dengler,Calw ; Eugen Kaltenbach , Ältenfteig.

Eingesandt.
Unirr «ig«««r Verantwortung des Einsenders.

Zur Mehlbeschlagnahme . Das am letzten Samstagnach Nagold überführte Mehl und Getreide wurde alles inmeiner Mühle beschlagnahmt . Dasselbe gehört in der Mehr¬heit Selbstversorgern aus dem Gäu und war mit einigenwenigen Ausnahmen mit Mahlscheinen versehen , welche aller¬dings abgelaufen waren , weshalb die Beschlagnahme erfolgte.Dabei waren noch mehrere Sack Viehfutter für Vieh , dasdurch die Maul - und Klauenseuche gelitten und deren Eigen¬tümer tierärztliche Atteste oorweisen . Ein kleiner Rest ge¬hörte auch einem Herrn aus dem Arbeiterstande von Nagold,der durch Aehrenleserfleiß seiner Frau etwas zusammen¬brachte . Die Eigentümer werden sich um ihre Habe wehren.Schon ein halbes Jahr hatte die Mühlenkontrolle vollständigaufgehört und nun sollen die Müller von neuem gegen ihreKunden Polizeidienste leisten , wie lange noch, wird sich viel¬leicht bald zeigen . Ich erfreue mich einer ziemlich ausge¬dehnten Kundschaft in den umliegenden Gäuorten und ist esunmöglich , daß ich innerhalb der Mahlscheingültigkeit vonvier Wochen diese mit Mehl versorge und ein Verlängern-laffen haben die Leute der Einfachheit halber Unterlasten.
Im übrigen möchte ich noch darauf Hinweisen, was Joh.8 V . 7 geschrieben steht. C . Büchsenstein , ob. Mühle.

Briefkasten.
S . in N . Wir bitten Sie un » zwecks Rücksprache überdas zugesandle „Eingesandt betr . Telephonistinnen " persön¬lich besuchen zu wollen.

Vüchertifch.
(Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmtdie Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold Bestellungen entgegen.)

Me die Saat , so die Ernte — wie die Lektüre, so die Stim¬mung. Was uns die Zeitungen vom Alltag erzählen, stimmt unsernst und bedächtig. Was aber die Meggeudorfer-Blätter als satirischeund humoristische Glossen zar Zeitgeschichtebringen. läßt den Humorund die heitere Lebensauffassung neu auflebcn und auch die Düben
zuversichtlicher in die Zukunft schauen. Läßt man sich noch durch ihrelustigen Bilder, die zeitlosen Humoresken und Gedichte aus unserenTagen in die Stimmung kargloser Jahre entjühren, dann wird dervergnügte Leser nach der Lektüre neugewappnetmit guter Laune denernsten Zeiten gegenüberstehn. Das Abonnement aus die Meggen-dorfer-BIStter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmtdie G. W . Zaiser ' lche Buchhandlung und Verlag entgegen. DerAbonnementspreis beträgt vinteljähritch nur Mk . 12.80, die einzelneNummer kostet Mk . 1.— (ohne Porto ). Die fett Beginn eines Vier¬teljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen Abonnentenaus Wunsch nachgrttrsert.

lieber die kürzlich verstorbene Exkaiserin E u g e n i e vonFrankreich ist soeben von Klara Tschudi eine biographischeStudie erschienen.

Letzte Nachrichten.
Kurzer Landtag.

Die Sitzung am Dienstag abend stand im Zeichen dergroßen Aussprache über den Generalstreik . V«rher gab Prä¬sident Walter noch ein Schreiben der gestern aus der Fraktionder U. S P . ausgetretenen Mitglieder bekannt , worin sie
mitteilen , daß sie eine neue Mitgliederoereinigung der U.S .P.unter dem Vorsitz von Schneck gegründet haben . Die
Angelegenheit wird dem Geschäftsordnungsausschuß über¬wiesen . Das Gesetz über die vorläufige RegelungdeS Staatshaushalts  wird ohne Erörterung gegendie Stimmen der U. S . P . angenommen . Die General¬
streiksdebatte eröffnet « Staatspräsident Dr . Hieber mit einerlängeren Rede . Er zeigte , wie die Regierung alle möglichen Ver¬
suche ernster Belehrung u . Drohung ausschöpfte , um die Arbeiter¬schaft steuerwillig zu machen , dankte der Polizei - u . Verkehrs¬wehr wie der Technischen Nothilfe für die geleisteten Dienste.Daran anknüpfend gab er allgem . Bemerkungen zur Wirtschaft!.Lage und mahnte , das Gefühl der Zusammengehörigkeit inallen Schichten der Bevölkerung zu wecken. Abg. Leipart(Soz .) bankte der Regierung für die Denkschrift zum General¬

streik, bemängelte aber , daß diese nicht durch Verhandlungenmit Len Gewerkschaftsführern und durch Eintreten für ein«
Lohnerhöhung bei den Unternehmern eine friedliche Einigungerzielte . Abg . Ziegler (U.S .P .) bezeichnete die Steuergesetzeals ein Ausnahmerecht gegen die Arbeiter , die Regierung seinur das Werkzeug der Unternehmer , vor allem der FirmaDaimler gewesen . Minister Graf begründete noch in fünfter
Verhandlungsstunde die Denkschrift der Regierung näher undwies die Bemängelungen und Eingriffe der beiden Vorred¬ner zurück. Schluß der Sitzung »/,8 Uhr , nächste SitzungMittwoch 8 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung derAussprache.

Vorbildliche Taktik der Mainzer Arbeiterschaft.
Berlin , 20. Okt. Tiner Meldung deS „Berliner Tage¬blatts " aus Mainz zufolge hat die Mainzer Arbeiterschaftinfolge Zurückhaltung und Verschiebung von Kartoffeln andi« rheinhesstsche Bauernschaft ein Ultimatum gestellt, zu be¬stimmter Stunde ortsweise zehn Zentner pro Morgen zumPreis ; von 2S abzuliefern , andernfalls Selbsthilfe Platzgreifen werde.

Eiu Kesseltreiben gegen Erzberger.
Berlin , 20. Okt. D : r Herausgeber der nationalen Korre¬spondenz Dr . Ernst Bülk erläßt eine Erklärung über dieZurücknahme der Klage Erzberger ^ gegen ihn . in der er be¬hauptet , die Zurückführung des Steuerantrags sei erfolgt nach¬dem Erzberger von den umfangreichen Beweisanträqen derbülkischen Anwälte Kenntnis erhalten hatte . Seine Anwältehaben u . a. Beweis gestellt, daß Herr Erzberger in einerReihe von Fällen falsche Steuererklärungen abgegeben undin dem Prozeß gegen Helfferich in einer Reihe v»n Fällenunter seinem Eid bewußt die Unwahrheit gesagt habe . Bülkerklärt , er erhebe hiermit , die in diesen Beweisanträgen er¬haltenen Beschuldigungen gegen den früheren Reichsfinanz¬minister Erzberger ausdrücklich in aller Oeffentlichkeit umihm zunächst Gelegenheit zur Wiederaufnahme seine» Straf¬antrags zu geben.
Spaltung in den einzelnen Gruppen der USP.

Berlin , 20. Okt. Gestern hat sich die Fraktion der Un¬abhängigen im Berliner Rathaus gespalten . Der rechte Flügelumfaßt 64 Stadtverordnete , während der linke 20 Mitgliederstark ist.
Die neue Fraktion der A. S . P.

Berlin , 20. Oft . In den Kreisen des rechten Flügel»der U. S . P . rechnet man damit , daß die neue Fraktion un¬gefähr 60 Abgeordnete bilden wird . Die Mitglieder de» rech¬ten Flügels vertreten die Ansicht, daß ihnen nach wie vorein Vizepräsident im Reichstag zukomme.
Genehmigung des Abkommen» zwischen Polen «. Danzlg.

Paris , 20. Okt Der Botschasterrat genehmigte den Ent¬wurf deS Abkommens , welche» zwischen Polen und der FreienStadt Danzig abgeschloffen werden soll. Wahrscheinlich wirdam nächsten SamStag die Uedereinkunft gleichzeitig mit demBeschlüsse der Mächte , wonach die Stadt Danzig unter demSchutz ve§ Völkerbunds zur Freien Stadt erhoben wird,unterzeichnet werden.
Fortsetzung der englisch französischen Verhandlungen.

Paris , 20. Oft . Wie der „Temps " mitteilt , werden die
Verhandlungen zwischen der französischen und der englischenRegierung über die Bedingungen , unter denen dir in Spaa
vorgesehene technische Kommission in Brüssel zusammentretensoll, fortgesetzt. Der englische Botschafter in Paris hat amSonnabend am Quai d' Orsay eine Note überreicht , umeinige Aufklärungen über den französischen Vorschlag zu er¬langen , nämlich wer die Sachverständigen seien, die an denBeratungen von Brüssel teilnehmen sollen , d. h. ob eS obli¬gatorisch die Mitglieder deS WiedergutmachungsauSschufleSsein sollen oder Spezialisten , die die Wiedergutmachungs¬kommission ernannte . Der „Temps " sagt , die englische Re¬gierung sei heute genau über den französischen Standpunktunterrichtet.

Die deutschen Gefangenen von Avignon.
Berlin , 20 . Oft . Mit Rücksicht auf die beunruhigendenNachrichten , die über die Behandlung und Gemütsverfassungder in und um Avignon über den Friedensschluß noch zurück¬gehaltenen bestraften deutschen Kriegsgefangenen letzthin durchdie Presse gingen , begibt sich der Vorsitzende deS Hauptaus-schusses für Kriegsgefangene bei der deutschen Friedensdele¬gation in Paris dieser Tage an Ort und Stelle , um sicheinen Einblick in die augenblickliche Lage zu verschaffen und

gegebenenfalls auf deren Besserung mit allen zu Gebotestehenden Mitteln hinzuwirken.
Amundsen im Gis.

Berlin , 20. Oft . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " ausKopenhagen meldet , berichtet ein Schiffskapitän , der in Seattleongekommen ist, daß das Expeditionsschiff Amundsen » imEise bei Kap Serees festsitze.
Wiedereroberung von Minsk.

London , 20. Oktbr . Der „Times " zufolge , melden die
Bolschewisten die Wiedereinnahme von Minsk , daS von denPolen aufgegeben worden ist.

Die Konferenz der englischen Transportarbeiter erläßt
Einladungen.

London , 12. Oft . Die Konferenz der Transportarbeiterlädt alle Milglieder ein , sich zu einer sofortigen Unterstützungihrer Lohnforderungen bereilzuholten.
Gin holländischerKommunist über den Bolschewismus.

Amsterdam , 20. Oft . (Havas .) Der holländische Kom¬munist Götter hat einen Brief an Lenin gerichtet, in dem erdie bolschewistischen Methoden verurteilt . „Der Kampf de»westlichen Proletariats gegen den Kapitalismus ", so schreibter, „ist nicht überall gleich. Er wird eher durch moralischeals durch physische Kräfte gewonnen . Weder Sie noch Radekhaben dies begriffen ." Der ganze Brief ist eine heftige An¬klage gegen den Bolschewismus Rußlands und sein Vorgehen,das Götter als gehässig bezeichnet.
Neve Auslieferungsliste der Entente au Bulgarien.

Berlin , 20 . Oft . Wie verschiedene Morgenblätter ausSofia melden , haben die Vertreter der Entente der bulgari¬schen Regierung eine Note überreicht , in der sie die AuSliese-



r mg von 507 Milst ':. - und Zivilpersonen verlangt . Auf
de - Liste besi.^ rn sich u. a . der frühere König Ferdinand
und ,e>u Ministerpräsident Radowlawow , die sich angeblich
beide in Deutschland aufhalten sollen.

Der kommende und der gehende Präsident.
Washington , 20. Okt. HavaS . Präsident Wilson hat

den repnblikanischen Präsidentschaftskandidaten ersucht, ihm
Offiziell mitzuteilen , ob es wahr sei, daß er nichtoffiziell
einen Bertreter Frankreichs empfangen habe und daß dieser
ihn ersucht habe , darauf hinzuwirken , daß die Vereinigten
Staaten einen Weg öffneten für die Freundschaft der Völker.
Wilson betonte den Ernst einer derartigen Mitteilung , wenn
Frankreich als Mitglied deS Völkerbundes sich mit einem
solchen Gesuch an den Bürger eines Volkes wende , das noch
außerhalb deS Völkerbunds stehe. — Nach einer weiteren
Meldnng soll WiisonS Sekretär , Tumulty , erklärt haben , es

Amtliche Bekanrttmachtmgerr.
Oberamt Nagold.

Auf die im G -nverbeblatt Nr . 42 erschienenen Bekannt¬
machungen der Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom
12. Oktober 1920 betr . Kurse für Maurer , Kurse für Zimmer-
lente und FonbildungskurS für Hochbantechniker wird hier¬
mit hingewiesen . 1427

Den 18. Oktober 1920. Münz.

Kochmehl . Abgabe.
Durch Beschlagnahme einer orößeren Menge Mehl ist

rS uns möglich, für die Zeit v. 18. Oktober bis 15. Nov.
auf die Brotmarke X 250 zr . Brolmehl sowie 125 xr . Koch¬
mehl auszugeben . 1441

Nogold , den 19. Oktober IS20 Obkramt : Münz.

Felddereiaigung H auf Markung Wildberg.
Eingetretener Umstände halber wird die auf Samstag,

den 8. November ds . IS . auf das Rathaus in Wildbsrg an-
beraumre Besitzstands - und Einschätzungstagfahrt aus Man-
tag , den 8. Noo . 192V mittags 12 Uhr verlegt . 1435

Nagold , den 18. Okt. 1920. Oberamt : Münz.

VesteMreu ms

Kartoffeln
per Ztr . ea. 20 — können
von Wirtschaft !. Schwachen
auf die Person 2 Ztr . bis
Freitag den 22 . ds . gemacht
werden . 1442

Nagold , de» 1». 10. 20.
Städt . Nahrungsmittetamt.

Ein ehrliches fleißiges

Mädchen
sucht auf 1. Nov . das (1444

B «z.-Krankenhaus Nagold.

Der Wald
,l » 1rdki» - k« rinsch«st.

seine Eitstehuig unk Kedeitsug
von KewittaroberlehrerKübele

zum Preis oon 50 vorrätig
bei <8 . W . Kaiser,

Buchhandlung Nagold.

Nagold . 1443

Kaufe
jede » Quantum

Sg. Schneider
Küferei und Weinhandlung.

WlljMÜMf
am nächsten Freitag mor-
gens 8 Uhr auf der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold.

Einige Wagen

Mist
sucht sofort

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ^ ^

Habe einen gebrauchten

HMMofkll
in gutem Zustand preiswert
zu verkaufen . 1431
galt. Leibrechl.Wdberg.

^lte Alnslk-Instnunsnts,
kür ttuus und Orchester , von
rien einksciigten Scüüler - di»
ru den keirwten Künstler-
Instrumenten , slles 2ube-
kvr , Suiten usvr . empkieklt

in reichster ^ usvukl
Uvrikdslls Lartd. ?kvrrd«im

llsvpoläsrr . 17
Lleöolscd, ltoLdrSet «.

kkepurslnren und Stimmen
in eieener ^Verkstütte.

Bo»ELsar Flaischlen
-ft 18. Okt. 1920 seien empfohlen:

Soft Seyfried.
V0ll Alltag lllld EllM , « -dichte in Prosa

Ein Roman in Brirs - u. Tage¬
buch-Blättern . 2 Bdr.

Rellja - rsdlllh.

ZlvWWöllge.

Heimat M Well.

SpruchblStter (Altes u. Neue«)
in Handschriftmiedergabe« mit
Bildnis.
Gedichte: Stimmungen, Bdls-
blätler, Bon Festtagen u Werk¬
tagen, Dies u. das, Einglieder.
AusaewLhlte Gedichte, Vers u.
Prosa.

s . LSI88P, kuekkanäiung,
K ^ QOOV.

«erde eine Anfrage an die französische Negierung über die
Giktärung Holdings gerichtet werben.

Neu « Wendungen?
Stockholm , 20. Okt . Aus Moskau wird gemeldet : Die

Sowjettruppen haben einen großen Sieg über Wrangel im
Raume von Nikopol davon getragen . WrangelS Kavallerie
ist vollständig aufgerieben und befindet sich nach ungeheuren
Verlusten auf voller Fluchi.

Blutiger Zusammenstoß.
Berlin , 20. Okt. Einer Londoner Meldung der D .A.Z.

zufolge , gab es bei einem Zusammenstoß von demonstrieren¬
den Arbeitslosen mit berittener Polizei in Downing -Street
über 120 Tote und Verwundete.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Neblig , zeitweilig aufheiternd , trocken» , zu Nachtfrösten geneigt.

Die Mitglieder werden zu einer

Vollversammlung
auf Dienstag , den 26. Oktober 1920 nachmittags 4 Uhr in
das Gasthaus z. „Löwen " in Nagold  eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der Aufnahmebedingungen zur Häuteverwer-

n :ng4 Geiiosseiischast.
2. Bekanntgabe üocr Därme -, Bindfaden - und Salz -Aufkauf.
3. Besprechung über die jetzige Lage im Metzgergewerbe.
4. Verschiedenes.

Präzises und vollzähliges Erscheinen notwendig.

1445_ Der Vorsitzende.
1357 Xssold.

Alte uml neue

WU
nui' nalui'rmnk guaiilAen

«Mpk « k1«n LU müÜiKeu kreisen

Sseg L Lelimicl.
Für Schreiner!

Im Nagoldtal oberhalb Alterrsteig ist

forchenes Holz
zu verkaufen:

15 , Ä4 , 30 35 und 40 inni
DaS Holz ist ganz lrocken und kann gleich verarbeitet

werden . 1440
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Gesellschafters.

igaretten
! Solirncks . . . 20^

Liolltvo . . . 2S .
tterslckc » . . . 30 .
üartkolcki - so.
tte ! vorboim . «0 .
?vrls ck«r kivioea SV
Ulg Sortsu stock »o» r«l»
vrlsnt . Lndaksn bsrrvstvlli.

Nr» »8 ^rk Heral - Lompaast
e» 8 »1»r.

72 m

Mord
„Pertschin "- Bersicherung gegen Ungeziefer , denn sie rottet

Ratten » Mäuse , Schwaben , Russen re.
unter Garantie aus und prüft alle 4 Wochen die
»ersicherten Anwesen persönlich auf ihre Sauberkeit.

. ^ Erstklassige Referenzen . —
üsilsr kertted. „kertked!n--V.g.v-, Ilsrkriilis»ll.

1413 Luisenstr . 4.

Amtliche Kurse
mttgettllt von der

Baokflkma v ««r » Men », Karirruhe >. »
5»/, Kriegsanleihe . 79 /̂,
4»/, Württemberger. . 84
4°/. Bad. Giseob. « nl. . 70
N/, '/, da. ron». «s
4»/, Bayern . . . . 80

Mgem. « I. Akt. . . 28«
Packetsahrl . .181
Nordd. Lloyd . . . . 17»
Phünü . . . «SO
Bad. Anilinu.Eoda-Aki 500
Deutsch« Kall-Akt. . 478

Devise Schwei, 100 Frank « — 1110
. Holland 100 Gulden — 2175

Uauüüuu » Savr L LIeud , Karlsralls 1. S.
Lrtediggms Mer M8 öankkuck sckluMnden OescdLkte
Xo8teir1o86^ U8künkl6 über kinsurielle ^ ntzeleLenkelten-

Herzliche Einladung
zur Evangelisation
durch Missionar Röckle in der Kirche in Haiterbach
vom 22. Oktober bis 3. November je abends 8 Ahr und

nachm . Ahr . Beginn Freitag abend 8 Ahr.

Ebhausen , 19. Ott . 1S2» .

Danksagung . I
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter

Margarete Wttle
in so reichem Maße erfahren durften , sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer und den erhe¬
benden Gesang des Kirchenchors , für die reichen
Kranzspenden und die ehrenvolle Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Die lrmiM»Witttlieieiia.

-j-Hilft dm KMeit-j-
Homöopathisch und magnetische

elektro-galv . Heilweise.
L . liatui'iisüiLlirufigsi'.

s-iokisnlisimsi 'stt '. 10.
Sprechzeit : 9-12 Uhr und 2-6 Uhr , Sonntags oon 10-12 Uhr . .

Bei Erkennung der Krankheit Anwendung der Augen-
diagnose , Verwendung der homöopathischen und elektr.-spa-
girischen Mittel , Naturheiloerfahren und Magnetismus.
Honorar in der Sprechstunde 4 ^ mrswärrs bei Besuch
8 Sprechstunde für Auswärtige von morgens 8 Uhr
bis abends.

Bitte ausschneiden und aufbewahren , oder Leidende im Be¬
kanntenkreise aufmerksam machen!

Auch folgende chronische Zustände werden behandelt , die
immer Zeichen schon bestehender , innerer chronischer Leiden
sind : Müdigkeit , Mattigkeit trotz genügender Nahrung und
Ruhe , Ausschläge , Pikein . Geschwüre , Flechten , Appentmangel.
Abmagerung , Magendruck , Sodbrennen , belegte Zunge , Mund¬
geruch, Bauchschmerzen , Darmblähungen , Durchsall , Verstop
fung , Kopfschmerzen , Augenlränen , Aufgeregtheit , Schwer¬
hörigkeit , Ohrensausen und Fluß , Farbwechsel , graue , gelbe,-
blaffe und welke Gesichtsfarbe , dicker Hals , Bleichsucht, Blut¬
armut , Fettleibigkeit , offener Mund , Nasenbluten , Auswurl,
Bettnässen , viel Durst , Atembeschwerden , Rückenschmerzen, zu.
viel und zu wenig schwitzen, Gedächtnisschwäche , Energie¬
losigkeit, chron . Schnupfen usw . Die meist inneren und von
innen heraus zu behandelnden Ursachen dieser Zustände sind
durch die Augendiagnosc mit Sicherheit zu erkennen , wovon
sich der Patient dadurch überzeugen kann , daß ihm alle übec-
standenen (auch von Kindheit auf ) und jetzt bestehenden
krankhasten Zustände u . Beschwerden ohne sein Zut » n allein
durch die Augen gesagt wird . ^ 1384

Zuverlässige

JeitiWtriizeriil
,ei- a,t »»» der SeMWele des

Eine 3 jährige sowie eine
1jährige

Ziege
setzt dem Verkauf aus . 1432

Wer ? sagt die Geschäftsst.

Metallbetterr:
Stahidrahtm >rayn.Kinderbetts .,.
Polster an jrve m Katalog stet.
kjüvllmSbslküdrlß.Saksi.nsr.

Lehrverträge
der 6 . « . Lsker . » svsilü

Ligseeen , Ligsnsttun , rsbsku Otto LtseAmüii^
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